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Die regelmäßige Prüfung ist aber 
auch schon damit zu begründen, dass 
Mängel, wie unerwünschte Quer­
ströme oder zu hohe Spannungs­
abfälle, bei der Nutzung nicht auf­
fallen müssen. Wenn Sicherungen 
oder Fehlerschutzschalter anspre­
chen oder wenn der Strom partiell 
ausfälle oder wenn es gar zischt und 
funkt, dann ist es eigentlich schon 
zu spät.
Aber nicht nur Betriebsbeeinträch­
tigungen sind aufgrund von elekt­
rischen oder auch mechanischen 
Belastungen oder einfach durch 
Alterungsprozesse möglich, son­
dern auch ernste Gefahren bis hin 
zur Lebensgefahr.

Je älter die Anlage,  
um so häufiger sollte man 
sie checken

Bei der wiederkehrenden Anlagen­
prüfung können die in der Anlage 
steckenden Fehler entdeckt wer­
den. Typische Beeinträchtigungen 
sind z.B.:

• beschädigte Leitungsisolierung
Eine optische Prüfung soweit mög­
lich, offenbart solche Stellen. Wer­
den sie berührt, kann die Person 
einen elektrischen Schlag erhalten. 

Die Isolationswiderstandsmessung 
informiert darüber, wie gut die 
Isolation insgesamt noch ist und 
ob sie den Vorschriften/Empfeh­
lungen entspricht. Ein zu geringer 
Isolationswiderstand bedeutet einen 
nutzlosen Querstrom, der bezahlt 
werden muss.

•	 defekte Schalter, Steckdosen, 
Abzweigdosen

Unter „defekt“ ist hier nicht „kaputt“ 
zu verstehen. Oftmals funktionieren 
diese Komponenten noch einge­
schränkt. Schalter wie Steckdosen 
können durch häufigen Betrieb oder 
Überlastungen durch die Art und 
Anzahl der angeschlossenen Ver­
braucher schlechte Kontakteigen­
schaften aufweisen. Überlastungen 
führen zu Verschmorungen an den 
Kontaktflächen. Bei Abzweigdosen 
können sich hingegen die Lei­
tungen gelockert haben, sodass 
die Kontaktgabe ebenfalls nicht 
mehr optimal ist.

•	 fehlende Wirksamkeit des 
Schutzes gegen elektrischen 
Schlag

Schutzisolationen könne mecha­
nisch beschädigt sein. Typisch 
ist das angesengte f lexible 
230-V-Anschlusskabel. Dieses 

ist dann konsequent auszutau­
schen. Weiter möglich ist ein unter­
brochener Schutzleiter, etwa, 
indem er sich im Schuko-Stecker 
gelöst hat. Weiter können FI- und 
FU-Schutzschalter in der Funktion 
eingeschränkt sein.

Bitte immer  
„das ganze Programm“

Die Messungen und Prüfungen 
erfolgen auf Basis der allgemein 
anerkannten Regeln der Tech­
nik. In Deutschland versteht man 
darunter „eine Technikklausel für 
den Entwurf und die Ausführung 
von baulichen Anlagen oder tech­
nischen Objekten. Die zugehö­
rigen technischen Regeln müssen 
nicht kodifiziert sein, sind es aber in 
der Regel. Es ist davon auszuge­
hen, dass die anerkannten Regeln 
der Technik einem nach neuestem 
Erkenntnisstand vorgebildeten Tech­
niker bekannt sind und dass sie sich 
aufgrund fortdauernder praktischer 
Erfahrung bewährt haben.
Die anerkannten Regeln der Tech­
nik sind vom Stand der Technik 
(europäisch auch: „Beste verfüg­
bare Techniken“) und dem Stand 
von Wissenschaft und Technik zu 
unterscheiden.
Diese Begriffe beinhalten jeweils die 
neuesten verfügbaren Methoden, 
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Fehler finden und Mängel beseitigen

Rechtlich richtiges Prüfen der E-Installation
Nicht erst, wenn bestehende elektrische Anlagen Mängel offenbaren, sollte man sie einem 
Check unterziehen, sondern in regelmäßigen Abständen. Und das von Rechts wegen.

Bürgerliches Gesetzbuch (BGB)
Der Mieter hat demnach ein Recht auf den sicheren Zustand seiner 
Mietsache, vom Anfang bis zum Ende des Mietverhältnisses (§ 535 
Inhalt und Hauptpflichten des Mietvertrags):
(1) Durch den Mietvertrag wird der Vermieter verpflichtet, dem Mie­
ter den Gebrauch der Mietsache während der Mietzeit zu gewähren. 
Der Vermieter hat die Mietsache dem Mieter in einem zum vertrags­
gemäßen Gebrauch geeigneten Zustand zu überlassen und sie wäh­
rend der Mietzeit in diesem Zustand zu erhalten. Er hat die auf der 
Mietsache ruhenden Lasten zu tragen.
(2) Der Mieter ist verpflichtet, dem Vermieter die vereinbarte Miete 
zu entrichten.
Stellt der Mieter Unregelmäßigkeiten oder Fehler bei der Nutzung 
fest, soll er dies dem Vermieter melden, damit ein Elektrofachbe­
trieb die Ursache ermitteln und eine entsprechende Instandsetzung 
veranlassen kann. Selbstverständlich soll auch der selbstnutzende 
Wohnungsinhaber als Vermieter um seine sichere elektrische Anlage 
ebenso bedacht sein wie ein Mieter. Das Anlegen eines Wartungs­
buches für seine Immobilie vereinfacht dem Vermieter die Organi­
sation seiner durchzuführenden Maßnahmen und deren Dokumen­
tation, einschließlich der Prüfung elektrischer Anlagen. Die Schutz­
ziele der Sicherheitsnormen unterscheiden in Bezug auf den Woh­
nungsnutzer nicht nach Vermieter und Mieter. (Initiative ELEKTRO+)

https://spot-dresden.de/leistungsspektrum/elektro-installation/
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welche sich aber bislang weder 
durchgesetzt noch bewährt haben.“ 
(Wikipedia)
Nach den allgemein anerkannten 
Regeln der Technik sind folgende 
Schritte nötig:
•	 Besichtigen (optische Prüfung)
•	 Messen und/oder Prüfen (mit geeig­

neten Geräten)
•	 (vollständiges und zeitlich dauer­

haftes) Erproben
Das Ergebnis ist in angemessenem 
Umfang zu dokumentieren. Doku­
mentierte Nachweise sind neuer­
dings Pflicht!
Diese Prüfungen sind in regel­
mäßigen Zeitabständen vorzuneh­
men (Wiederholungsprüfungen). 
Wenn Mängel festgestellt werden, so 
sind diese unverzüglich – das heißt: 
ohne schuldhaftes Verzögern – zu 
beseitigen. Wenn dies nicht sofort 
möglich ist, müssen die fehlerhaften 
Teile außer Betrieb genommen wer­
den. Die Anlage oder das Betriebs­
mittel ist gegen Wiedereinschalten 
zu sichern!

Wiederholungsprüfung 
nach DIN VDE 0105-100

Die DIN VDE 0105-100 „Betrieb von 
elektrischen Anlagen – Teil 100: 
Allgemeine Festlegungen“ ist eine 
Grundnorm der Elektrotechnik und 
legt auch die Anforderungen an die 
Wiederholungsprüfung elektrischer 
Anlagen fest. Lt. Abschnitt 5.3.3.1 
besteht der Zweck von Prüfungen 
im Nachweis, dass eine elektri­
sche Anlage
•	 den Sicherheitsvorschriften und
•	 den Errichtungsnormen entspricht.
Norm sollen wiederkehrende Prü­
fungen Mängel aufdecken, die nach 
der Inbetriebnahme aufgetreten sind 
und den Betrieb behindern oder 
Gefährdungen hervorrufen können. 

Diese Wiederholungsprüfungen sol­
len veränderungsbedingte Gefahren 
(Verschleiß, Umbau oder Umwelt­
bedingungen) rechtzeitig offenba­
ren. Prüfungen im Sinne der Norm 
sind dazu da, Gefahren und Risiken 
für Personen und Sachen grund­
sätzlich zu vermeiden und für ein 
Höchstmaß an Elektrosicherheit 
zu sorgen.
Die Häufigkeit der wiederkehrenden 
Prüfung einer Anlage muss unter 
Berücksichtigung der Art der Anlage 
und Betriebsmittel, der Verwendung 
und des Betriebs der Anlage, der 
Häufigkeit und Qualität der Anlagen­
wartung und der äußeren Einflüsse 
auf die Anlage bestimmt werden. Die 
Zeitspanne darf einige Jahre betra­
gen, für Wohnungen sogar zehn 
Jahre und mehr.
Was die Prüfungen betrifft, verlangt 
die Norm eine Bezugnahme auf die 
erforderlichen Schaltpläne und tech­
nischen Unterlagen.

Was bedeutet hier 
„Prüfen“ und wer darf das?

„Prüfen“ bedeutet im Allgemeinen das 
Feststellen der Funktion oder der Test 
auf qualitatives Funktionieren (geht/
geht nicht, gut/schlecht). Bei einem 
elektrischen Prüfgerät leuchtet zum 
Beispiel eine LED am Gerät oder nicht. 
Oder es leuchtet eine grüne LED für 
„ok“ oder eine rote LED für „defekt“. 
Unter „Messen“ versteht man im All­
gemeinen das quantitative (zahlen- 
bzw. wertmäßige) Ermitteln von Eigen­
schaften. Ein Messergebnis ist z.B. 
ein bestimmter Spannungsabfall in 
Volt oder ein Isolationswiderstand 
von Megaohm.
Nach DIN VDE 0105-100 hat „Prü­
fen“ jedoch eine höhere Bedeu­
tung. Das zeigt sich in den Berech­
tigungen dazu. Im Gegensatz zu 
den eher „liberalen“ Berechtigungen 
beim Messen und Erproben sind 

Prüfungen gemäß den Anforde­
rungen in DIN VDE 0105-100 nur 
von Elektrofachkräften durchführ­
bar. Diese müssen dazu die „Kennt­
nisse durch Prüfung vergleichbarer 
Anlagen“ besitzen, was relativ 
schwammig formuliert ist.
„Wenn bei der persönlichen Prüf­
berechtigung die einschlägigen 
arbeitsschutzrechtlichen Vorga­
ben der Betriebssicherheitsver­
ordnung eingehalten werden, reicht 
dies nach Ansicht des Autors zur 
Erfüllung der Normkonformität aus. 
Eine Prüfung elektrischer Anlagen 
muss verständlicherweise mit geeig­
neter Ausrüstung und so durchge­
führt werden, dass Gefahren ver­
mieden werden.“ (Ernst Schnei­
der auf www.weka.de/elektro­
sicherheit/wiederholungsprue­
fung-neu-geregelt-die-din-vde-
0105-100-a12017-06)

Der Anlagenbetreiber  
ist verantwortlich

Für entsprechende Festlegungen ist 
der Anlagenbetreiber verantwortlich, 
der sich an die entsprechenden recht­
lichen Vorgaben (z.B. die Betriebs­
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sicherheitsverordnung) halten muss. 
Er muss nun Berichte und Empfeh­
lungen von vorhergehenden wie­
derkehrenden Prüfungen zwin­
gend berücksichtigen und nicht wie 
früher „wann immer möglich“. Das hat 
folgende Konsequenz: Eine Vorab­
untersuchung ist grundsätzlich not­
wendig, wenn keine früheren Prüf­
berichte verfügbar sind.

Was noch in der Norm  
DIN VDE 0105-100 steht

Weitere Ausführungen der Norm zu 
den wiederkehrenden Prüfungen 
betreffen die folgenden Themen:
•	 Messungen
•	 Erprobungen
•	 Isolationswiderstandsmessung
•	 vorbeugendes Instandhaltungs-

Managementsystem
•	 Prüferfahrung
•	 Prüfbericht
Bitte beachten Sie, dass es seit 
1.10.2020 eine berichtigte Fassung 
der Norm gibt.

FS

Tipps zur Prüfung elektrischer Anlagen
Bei der Neuinstallation oder der Änderung von elektrischen Betriebs­
mitteln/Anlagen sowie von Zeit zu Zeit müssen verschiedene Prü­
fungen/Messungen zum Schutz gegen Sach- und Personenschäden 
erfolgen. Zum Schutz gegen gefährliche Körperströme führt man 
Messungen nach DIN VDE 0100, ÖVE E 8001 durch. Die Überprü­
fung von elektrischen Anlagen gliedert sich nach der DIN VDE 0100, 
Teil 610 in „Besichtigen, Erproben und Messen“. Vor der Inbetrieb­
nahme einer Maschine oder eines Gerätes muss durch geeignete 
Prüfung die Sicherheit der elektrischen und elektronischen Ausrüs­
tung überprüft werden. Das bedeutet u.a. Prüfungen von Maschinen, 
Schaltschränke, Schaltanlagen und Elektrogeräten nach DIN VDE 
0113/EN 06204 und DIN VDE 0701/0702 BGVA 2. Die Prüfung bein­
haltet die Messung der Restspannung, des Isolationswiderstandes 
und des Schutzleiter-Spannungsfalles. Hinzu kommt eine Dokumen­
tation, in der alle Prüfungsergebnisse aufgeführt sind.

Prüfung von Spannungen und Phasenwinkeln an einem 
Starkstromanschluss (Quelle: www.noz-elektro.de/professionalitaet.html)

VDE-Prüfung/E-Check
Als anerkanntes Prüfsiegel für Elektroinstallationen und Elektrogeräte 
garantiert Ihnen der E-Check Sicherheit. Für Unternehmen empfeh­
len sich regelmäßige E-Checks, bei denen Installationen und Geräte 
akribisch geprüft werden. Diese vorsorgliche Maßnahme vermeidet 
hohe Reparaturkosten sowie die Kosten, die durch Maschinenausfall­
zeiten entstehen. Eigentümern und Mietern von Wohnimmobilien gibt 
der E-Check die Gewissheit, dass von der geprüften Elektroinstalla­
tion keine Gefahren ausgehen. Die Prüfung von Überstromschutzein­
richtungen sowie FI-Schutzschaltern ist dabei ein wichtiger Bestand­
teil des E-Checks und sorgt für Ihre Sicherheit.


